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Neues vom Tage.
v ." In Frankfurt a. M. ist der Neichsverbandstag der Deutschen
""Ustrie zusammengetreteu.

X I Die diesjährige Generalversammlung der Katholiken
^Ochlands hat in Dortmund ihre» Anfang genommen.

*u7~ Wie dem Amtlichen Preußischen Pressedienst aus dem
z^ isahrtsministerium mitgeteilt wird, entspricht die von einigen
^ >ungx„ gebrachte Nachricht über eine Steigerung der Woh-
^"gsmicten auf 150 Prozent ab Oktober und auf 180 Prozent
IjjiT Januar 1928 in keiner Weise den Tatsachen. Ebenso haben
i ° diesbezüglichen Verhandlungen zwischen dem Reiche und

stattgcfunde».
{![ In der letzten Zeit ist es in Frankreich wiederholt vor«
bî vlen, daß Militärpersonen , besonders solche höherer Chargen,
^ ^Elich insultiert worden sind. Kriegsminister Painlevs hat
^ "' ehr Offiziere, Nntcroffizicrc und Mannschaften angewiesen,

Personen sofort festnchmen zu lassen oder nötigenfalls
' zur Verhaftung zu schreiten.

ty..'" Nach einer Meldung des „Matin " aus San Sebastian
(L der Entwurf des Dekrets zur Einberufung der Natisnal-
>t, ?."« nlung dein König am 5. September vorgclcgt werden . Die
d.,Mungssitzuug der Nationalversammlung soll am 10. Oktober

linden.

!„ I " Das Sowjet -Gericht in Tschusta (Fcrghana -Gcbiet) hat
^ °e>n Prozetz gegen eine Gruppe von Geistlichen und reichen

wegen aktiven Vorgehens gegen die Sowjetmacht im
^Minicnhang mit dem Kampfe um die Ablegung des Frnuen-

zwei Personen , die einen Milizbeamten ermordet haben,
Tode und 10 Personen zn fünf Jahren Gefängnis verurteilt.
^ Nach einer Agenturineldung aus New Aork lvird ans

Ilster (Massachusetts) berichtet, das; der Richter Thaycr wegen
Vif Krankheit — er habe einen Rervcuschoik — das Zimmer
O U'üsse. Sein Zustand sei nicht verzweifelt, aber die Gerichts-

in der er den Vorsitz führen sollte, habe verschoben w- röc»

Die Lüge am Geldmarkt.
tz. Der Geldmarkt ist auch stets ein guter Maßstab für die
>0j, ^ilung der Wirtschaftslage IN Deutschland gewesen . So,

ffstn augenblicklich die Dinge am deutschen Geldiuarkt
ist kein Grund für einen Pessimismus vorhanden. Das

auch der soeben herausgekommeneMonatsbericht der
"wrc- und Privatbank , in dem es u. a. heißt:
stuch >n der Zeit des stärksten Aufschwunges sind diese

Gcwerbezweige noch einer Stagnation unterworfen
Andere Branchen sind von saisonmäßigen Einflüssen

6P- Biel zu wenig wird betont, daß es eine Reihe von
»Jjstenden Gruppen gibt, die auf lange Sicht mit in- und

Aschen Aufträgen versehen sind »nd einen unverändert
Beschäftigungsgradaufweisen. Hierzu gehört in erster

&ct 0 eilt Teil der Elektrizitätsbranche sowie wichtige Teile
>l̂ b"ohett chemischen Industrie , zu der auch die Kunstseiden-
' Zellstofserzcugungzu rechnen sind.
j»>, ,H"bcr die Aussichten des Geldmarktes liest man, daß an«
«ix̂ '-ucn sei, daß auch der September-Ultimo, auf den nch

"Ecn aller Voraussicht nach schon frühzeitig einstellen
zu keinen außergewöhnlichen Pressungen führen

chüj' zumal wohl in der nächsten Zeit noch weitere lang-
AuÄandskredite zn erwarten seien. Immerhin werde

1,jjs. die Geldmarktlage als keineswegs geklärt betrachten
Die große Flüssigkeit des amerikanischenMarktes

"Ubp-®0? anhaltende Angebot ausländischer Kredite bleiben
eine Reserve, ans die in besonderen Notfällen zurnck-

llsen werden könnte.
die
der

ihJstst, daß cs im Interesse des Ansehens und der volkswirt-
sich frühen Aufgaben der Börse bedauert werden müsse, Wenn
<4 Q%I Hefts ge Schwankungen auf Grund offensichtlich
teil̂ stziöser Einwirkungen geltend machen.. Die Börse scheine

schon auf dem rechten Weg gewesen zu sein, als sic
tajMK zu Fall ihr Interesse auf besondere Aktiengruppen

filtrierte.

lty,,/3u den Beeiuslussungsversuchenaus die Börse durci
iĥ . stüiine mit Hilfe tendenziöser Gerüchte betont

Ew Zahl „ _ _
.ist nämlich geringer als im Vormonat. Insgesamt

V* A Î ch gegenüber beut Vormonat ein leichtes Abbröckeln
Mr äsUrse, Während im Vormonat noch 65,9 Prozent aller

^ticrung gelangten Werte auf und über Parität standen,
chst̂ .Ende August nur noch 63,1 Prozent . IN den obersten
S [, "ütleren Knrsstufen hat sich ein Abbrockelungsprozcp

der allerdings nur bei einer Reihe von führenden
ei» größeres Äusmaß angenommen hat. Relativ gut
waren die Werte des Kassamarktes, wahrend auf dem

^ck/ "'uarkt durchschnittlich größere Kursabschläge zu ver-
waren. Zwischen 200 und 250 Prozent notierter:

ZLg Dozent der Aktien gegen 6,4 Prozent Enbe ^ uli, über
Prozent 4,6 Prozent gegen 5,1 Prozent.

„Wettrennen der Ätelkeü mir dem Tode."
Vgn „St . Raphael" keine Nachricht.

Die „St . Raphael " mit den Fliegern Minchin und
Hamilton  und der Prinzessin L o e w c n ste i n - W e r t-
stc i m ist iibersällig. Sämtliche Anfragen an die zwischen
Amerika und Europa sowie iu umgekehrter Richtung ver¬
kehrenden Schisse blieben erfolglos. '

Die Besorgnisse, die man für die Flieger hegen muß, sind
uru so begründeter, als inzwischen das Wetter über dem Atlan¬
tik sich in geradezu katastrophaler Weise verschlimmert l)at.
Sowohl die .Hamburger Seewarte als auch die englischen und
amerikanischen Wetterstellen berichten von einem ausgedehnten
Tief, das über den Ozean wandert, und das schwere Stürme,
Regen und Nebel mit sich bringt. Die gleiche Witterung
herrscht über der kanadischen Küste.

Das traurige Ergebnis des Hawai-Dcrbhs hat die Be¬
geisterung selbst der Amerikaner für Tistanzrekordc stark hcrab-
gesiimmt. Man verhehlt sich nicht, daß der Hawai-Flug, der
Flug des Piloten Redfern, der immer noch verscholl«» ist, und s
der Flug der „St . Raphael" ein Wettrennen mensch¬
licher Eitelkeit mit dem Tode sind.  Ihr unglück¬
licher Ausgang dient in keiner Weise der Förderung der
Aviatik, sondern ist vielmehr geeignet, ihre Entwicklung z..jemine».

*
Der „Blaue Vogel " g c st a r t e t und — zurück-

gekehrt.
Der Farmanapparat „Blauer Vogel" ist Freitag früh mit

den Fliegern Givan und Corbn in Le Bourget nach Amerika
gestartet. Um die Mittagszeit lies die Nachricht ein, das; das
Flugzeug nach Le Bourget zurückgekehrt-äst.

Eine Erklärung Professor junrerö.
„D c r Flug nicht mehr gcrcchtsertig t."

Professor Junkers  hat aus Warnemünde , wo er sich
gegeillvörtigaufhält , an die Besatzung der „Bremen", Hanpt-
mann Kochl, v. Hüncseld und Loose folgendes Telegramm
gerichtet:

„Bezugnehmend aus die telephonische Anfrage betreffend
Start der „Bremen", möchte ich Ihnen meine Besorgnis nicht
verhehlen, das Unternehmen bei solch später Jahreszeit noch
ciiimak in Angriff zu nehmen. Die langen Nächte und die
schnell wechselnde Wittcrungslage im September erhöhen das
Risiko, so daß der Flug vom Standpunkte der Forschung und
Entwicklung nicht mehr gerechtfertigt erscheint. Ich halte mich
trotzdem nicht für berechtigt, mich den von Ihnen angeführten
Gründen zu verschließen und stelle die Entscheidung über den
Start und dessen Zeitpunkt nach Ihrem Wunsche in Ihr eigenes
Ermessen . Ich überlasse Ihnen diese Entscheidung um so unbe¬
denklicher, als ich überzeugt bin, daß Sic sich durch öffentliche
Diskussionen , wie z. B . des soeben bekanntgcwordcnen Startes
in England oder andere Einwirkungen in Ihrer nüchternen
Entschließung nicht beeinflussen lassen."

Die Katastrophe ln Galizien.
Hunderlc von Toten.

Die Unwetterkatastrophe in Ostgalizien und besonders ;rtt
Gebiet der niederen Karpathen hat einen größeren Umfang,
als nach den ersten Meldungen anzunehmen war. Schon am
Sonntag haben die Gebirgsflüsse dort ziemlich starkes Hoch¬
wasser infolge mehrtägiger Regensälle gehabt. Als dann am
Dienstag ein Wolkenbruch niederging, der in wenigen 'stun¬
den große Wasiermengen entlud, kam es plötzlich zu den
riesigen Ueberschwemmungen. Im ganzen sind zur Zeit
sicherlich mindestens

50 000 Menschen obdachlos.
Den größten Materialschaden̂ kragen zunächst die arm¬

seligen kleinen Landwirte der ostgalizischen Gebirgsgegend.
In erster Reihe sind zahlreiche Sägewerke und holzindüstrielle
Betriebe betroffen.

Die Zahl der Toten wird sicherlich in die Hunderte gehen,
läßt sich aber noch nicht genau abschätzen, da aus einer ganzen
Reihe von OkKn jede nähere Nachricht fehlt. Alle Verbin¬
dungen, selbst mit mittleren Städten , sind unterbrochen. Es
müssen sich furchtbare Szenen i» großer Zahl während der
Katastrophe abgespielt haben. In der Stadt Stryj sind z. B.
einem Eisenbahner und feiner Frau vor ihren Augen ihre
beiden kleinen Kinder von den Fluten davongeschwcmmt
worden. Der Mittelpunkt der Stadt bildet eine Insel , aus
die sich alles Ucberlebende geflüchtet hat, während ringsherum
nur eine einzige Wasserfläche zu erblicken ist.

In der Stadt «Äkelow warten die überlebenden Be-
rvohner auf den Dächern ihrer Häuser seit VA  Tagen auf
Hilfe, ohne daß man sich ihnen bisher nähern konnte. In
Przemysl sind auch die höher gelegenen Kasernen überflutet,
mwic das Flugfeld, das völlig unbenutzbar geworden ist.

Lm den Dawes-plan.
Noch keine Revision?

Leon Fraser, der bisherige Pariser Vertreter des Gene¬
ralagenten für Reparationszahlungen , der wieder nach New
Port zurückgekehrt ist, erklärte, daß eine Revision des Dawes-
Plans ausgeschlossen sei.

Dagegen sei nicht zu erwarten, daß die scstgelegten
Jahreszahlungen von 1929 an über sehr viele Jahre hinaus
geleistet werden könnten. Trotzdem bezweifle er indessen vor¬
läufig, daß unter den Beteiligten eine Einigung über die
Revision möglich sei. Gegenüber der von Bernhard Baruch
und anderen Finanziers geäußerten Anschauung, daß der
unausbleibliche Konflikt zwischen Reparationszahlungen und
Ausländsanleihen schließlich die Revision herbeifüyrcn müsse,
bemerkte Fraser, das; die deutschen privatwirtschaftlichen
Anleihen unbedeutend seien gegenüber den Niesenbeträgcndes
Dawes-Planes.

Ihre Amortisation sei auf viele Jahre verteilt, so daß
eine Kollision beider Verpflichtungen kaum zu befürchten sei
Fraser fügte hinzu, Deutschland hindere in mancher Hinsicht
selbst seine wirtschaftliche Erholung , wie beispielsweise durch
den hohen Autozoll, der schädigend wirke.

poliiische TagesHau.
-1-*  Die Beratung der Bcsoldungsrcsorm. Nachdem die

Finanzminister der Länder vom 28. bis 30. August in
Dresden über die Besoldungsreform beraten haben, soll am
8. September eine Besprechung der Vertreter der Beainten-
vcrbände mit dem Neichsfinanzminister stattsinden. Die
Einzelheiten der Vorlage will dann Dr . Köhler in einer Rede
ans der Beainteiitagung in Magdobrrrg am >1. September
mitteilen. Im 3keichssinanzministerinm wirs über das Aus¬
maß der Gehaltserhöhung strengstes Stillschircigen bewahrt.

Arbeitsvermittlung und Arbeitslostmsürsorge. In
Frankfurt a. M. fand niietr dem Vorsitz des Miitisterial-
direktors Geh. Reg.-Rat Weigert vom Reichsarbeitsmrni-
sterinm eine interne Besprechung zwischen Herren des Reichs-
arbeitsministcriuins und den Ministerien der Länder int Bei¬
sein des Präsidenten der neuen Neichsanstalt für ?lrbe>tsver-
mittlreng und Arbeitslosenversicherung statt . Die Beratungen
hatten zivecks Erzielung gewisser Richtlinien zum Gegenstand
eine Reihe von Einzelfragen über die Durchführung des am
1. September in Kraft tretenden Gesetzes über Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitsloscnsürsorge, worüber bei den einzelnen
Ländern noch Meinungsverschiedenheitenbestehen.

Eine erfundene Nachricht. Der „Völkische Beobachter"
brachte Pp seiner Nummer 196 vom 26. August ds. Js . unter
der Uebprjchrift: Ist cs wahr? Minister .Hergt im Aufsichtsrot
der Firma Levinger? die Mitteilung, daß der Ncichsjustiz-
ininister ein ihm vor Wochen von der Firma Levinger & Co .,
Kommanditgesellschaft in Trier , gemachtes Angebot , in den
Aufsichtsrat der Firma itnd zwar mit einem Jahresgehalt von
24 000 Mark einzutreten , angenommen habe. Wie amtlich^mit-
getcil! lvird, ist diese Nachricht erfunden. Für Minister Hergt
ist cs eine Selbstverständlichkeit , daß er als Reichsminister
keinen Aufsichtsratsposten irgendwelcher Art bekleiden kann.

~“ Berliner Hoteliers und Ilaggcnfragc . Wie eine Ber¬
liner Korrespondenz meldet, beabsichtigt der Verband Berliner
Hoteliers in Kürze die Initiative zu ergreifen, um gemeinsam
mit dem Reichsverband Deutscher Hotels eine für das ganze
Reich verbindliche einheitliche Stellungnahme der deutschen
Hoteliers zur Flaggensrage herbcizuführcn. Zu diesem Vor¬
geben hat man sich vor allem entschlossen, tlm bei der Feier
des 80. Geburtstages des Reichspräsidenten keinen Mißton
entstehen zu lassen.

+-* Bericht des Generalagenten für die Reparatrons-
zahlungc». Der Generalagent für die Reparationszahlunoen
teilt mit, daß mit der soeben erfolgten Zahlung von 55 Mil¬
lionen GM. durch die Deutsche Reichseisenbahugesellschaft
Deutschland die für das dritte Jahr des Sachvcrständigen-
planes vorgesehene Annuität von 1500 Millionen GM . voll
bezahlt hat mit Ausnahme eines Restbetrages von 20 Mil¬
lionen GM . auf Konto der Befördernngsstcuer, der erst am
15. September 1927 fällig wird. Die seitens der Deutschen
Reichsbahn erfolgte Zahlung stellt den am 1. September 1927
fälligen Zicstbetrag für die Zinsen des dritten Jahres ans die
deutschen Eiscnbahn-Reparationsschuldverschreibungcn dar.
Deutschland hat also alle während des dritten Jahres i>'s
Sachvcrständigenplaues fällig gewordenen Zahlungen in
vollem Umfange und pünktlich geleistet.

Auch die Reichs- und Postarbciier fordern Lohn¬
erhöhung. Für die Arbeiter der Reichspost wurde im April
d. Js . eine tarifliche Regelung getroffen, die bis 31. Marz
1928 Geltungskrast besitzt. Infolge der verteuerten Lebens¬
haltungskosten des letzten halben Jahres ist jedoch die Post¬
gewerkschaft schon jetzt an das Reichspostministeriumheran¬
getreten, im Rahmen der tariflichen Vereinbarung eine Lohn¬
erhöhung zu gewähren. Die Reichsarbeiter haben emcii
gleichen Antrag an das Finanzministerium gestellt. Da ouaj
die Eisenbahner eine, zwischentarisliche Regelung verlangen,
ist also eine Lohnbewegung in sämtlichen Rcichsbetrieben ein«,
geleitet worden.



t * ~ IC ltaliemsch -n Grcuzübcrgäuge. Kürzlich haben
vcn veutjcher Seite Besprechungen mit dem italienischen
Generalkonsul in München über die Grcnzübergänge nach
Italien stattgefundcn. Dabei ist festgestellt worden, daß die
Weisungen des Innsbrucker italienischen Generalkonsulates
mit denen des Münchener übereinstimmen. Als Ilebcrgangs-
stcllen kommen danach nur in Frage Brenner , St . Ccino-do
(Per Bahn), Tibre (Täufer im Münstertal ), Nesia (Rcschen-
Paß), Drate Alle Drava.

Der Deutsche MiAlelag.
Der Rcichsvcrband der Deutschen Industrie in Frankfurt a. M.

Der Reichsverband 5er Deutschen Industrie ist zu seiner
diesjährigen Tagung in Frankfurt a. M. zusammcngetreten.
Bon den zahlreich erschieneneir Ehrengästen seien genannt:
ReichsfinanzministerDr . Köhler, ReichswirtschaftsministerDr.
Cnrtius , der preußische Handelsminister Dr . Schreiber, der
bayerische Miuisterpräsidcnt Dr . Held und Reichskanzlera . D.
Dr . Luther. Der Vorsitzende

Geheimrat Tr. Duisberg
croffnete die Tagung und begrüßte die über 2000 erschienenen
Gäste und Mitglieder. Auf seinen Vorschlag wird zunächst ein
Huldigungstelegramm an den Reichspräsi¬
denten v. Hin den bürg  abgesandt . Dann nimmt Ge¬
heimrat Dr . Duisberg in großen Zügen Stellung zur gegen¬
wärtigen deutschen Wirtschaftslage.

Gestützt auf d.e von den einzelnen Fachgruppen erbetenen
Berichte spricht der Redner zusammcnfassend aus, daß bereits
bei der Dresdener Tagung im vorigen Jahre eine Belebung
der Wirtschaft cingetrcten war, die im wesentlichen bis heute
angehalten hat. Einen Gradmesser für diese Entwicklung bildet
die Zahl der Arbeitslosen, die im Laufe der letzten 12  Monat:
von über VA  Millionen auf annähernd 576 000 gefallen ist.
Aber die Belebung der deutschen Wirtschaft erstreckte sich in der
Hauptsache fast einschließlich auf den Binnenmarkt. Die Aus¬
fuhr deutscher Waren konnte kaum gesteigert werden. An den
Borkriegswcrtcn gemessen, liegt der deutsche Export noch immer
etwa nur ein Drittel unter der Ausfuhr des Jahres 1913. Das
Defizit der deutschen Handelsbilanz betrug in den Jahren 1925
und 1926 insgesamt vier Milliarden, und wird im laufenden
Jahre allein voraussichtlich auf über vier Milliarden an-
schwcllc». Dieses Defizit konnte bisher nur durch Aufnahme
ausländischer Anleihen ausgeglichen werden. Wenn auch An¬
leihen an sich nicht bedenklich sind, so gibt doch die gegcnlvärtigc
Verschuldung Deutschlands zu ernster Sorge Anlaß.

Einschließlich der Aufwertungsschulden ergibt sich eine
Kapitalvcrschulduna Deutschlands von 23,1 Milliarden Rm .,
die eine jährliche Zinsenlast von rund 2 Milliarden bedeutet.
Rechnet man dazu die Daivcs-Lasteu, die vom nächsten Jahre
an 2 'A Milliarden betragen, so werden die jährlichen Zins-
vrrpslichtnngen Deutschlands auf mindestens 4,5 Milliarden
steigen. Das ist mehr als das Doppelte der Vorkriegszeit. In
diesen Zahlen aber ist noch nicht die kurzfristige Verschuldung
einbegriffen, die namentlich gegenüber dem Ausland gefährlich
ist. Es muß in Deutschland das Verständnis für die Gefahren
einer zu großen kurzfristigen Verschuldung geweckt werden, um
die bisherige fehlerhafte Kreditwirtschaft abzustellen. Ein
weiteres Zeichen dafür, daß die deutsche Wirtschaft noch nicht
gesundet ist, zeigt eine

Betrachtung der Rentabilität.
Von einer auch nur einigermaßen auskömmlichenRente kann
riicht die Rede fein. Im Jahre 1926 haben von den 850 an
der Berliner Börse notierten Aktiengesellschaften 809 überhaupt
keine Dividende verteilt, das sind 36,4 Prozent. Die Durch¬
schnittsdividende aller dieser Aktiengesellschaften betrug nur
6,88 Prozent, gegenüber 10,02 Prozent im Jahre 1913, ist also
gegenüber der Vorkriegszeit um annähernd ein Drittel gesunken.
Demgegenüber ist die Lohnhöhe der gelernten Arbeiter seit 1913

. mn 47 Prozent, die der ungelernten Arbeiter um 81 Prozent
gestiegen. Als schwerste Fessel der deutschen Wirtschaft wirkt sich

der Dawcs-Plan
aus . Die mt§ zugemutetcn Leistungen werden sich als untrag¬
bar Herausstellen. Eine Revision wird unvermeidlichsein. An¬
gesichts dieser Gesamtlage haben wir um so mehr die Pflicht,
unsere Wirtschafts- und Finanzpolitik der Not der Zeit anzu¬
passen. Schlimmer als die Auswirkungen unserer bisherigen
Wirtschafts- und Finanzpolitik ist der Geist, der diese beseelt.
Es scheint bisweilen so, als ob im deutschen Volke das Bewußt¬
sein erloschen ist, daß wir den größten Krieg der Weltgeschichte
verloren haben. Es ist Widersinn, daß ansgerechnet das zn-
sammengebrochene Deutschland beit höchsten Fu » tnrm , die
längste Rennbahn und die größte überdeckte Tennishalle Euro¬
pas haben will. Wir bauen Wasserstraßen und Lagerhäuser
statt zunächst altes einmal für die Warenerzeugung zu tun'
Aber auch im kleinen und kleinsten müssen wir uns einschränken
>ind die Einfuhr ausländischer Waren auf das unbedingt Not¬
wendige zurückführen. Abschließend betont Geheimst Duisberg
nochmals die Bedeutung des Binnenmarktes, auf dem

die Landwirtschaft
eine ausschlaggebende Nolle spielt. Eine gesunde Landwirffchafi
ist aber auch ein natonalpolitisches Erfordernis allerersten
Ranges.. Im Mittelpunkt der Tagung steht die für den Export
wie für den Binnenmarkt gleich wichtige Frage der Qualitäts¬
arbeit, die einen wichtigen Angelpunkt für die Aufwärts¬
bewegung unserer Wirtschaft bedeutet. Die wichtigste Voraus¬
setzung für die Qualitätsarbeit ist die freudige Hingabe von
Wissenschaft, Unternehmertum, Beamten- und Arbeiterschaft an
>as gemeinsame Werk der Wiederaufrichtungunserer Wirtschaft.

Oberbür,germeiestr Dr. Most führte über das Finanz-
ausgleichsproblemn. a. ans:

Die bisherige Behandlung des Finanzausgleichs entbehr:
der einheitlichen großen Linie. Das ist ein schwerer Mangel,
weil jeder gründliche Finanzausgleich die Entwicklung de:
staatsrechtlichen Verhältnisse in Deutschland entscheidend beein¬
flussen muß: Die richtige Verteilung der Stenergnellen und
der Steueraufkommen ans die hier miteinander konkurrieren¬
den öffentlichen Körperschaften (Reich, Länder, Genieinden)
setzt_die richtige_Verteilung der öffentlichen Aufgaben und
damit der öffentlichen Gewalt unter sie voraus . Diese Dinge
greifen ein in das Verhältnis insbesondere zwischen Reich u..d
Ländern. Der Verteilung der Aufgaben geht naturgemäß
die Frage nach ihrem richtigen Maß voraus . Es erscheint
aussichtslos, diesen übrigens auch in der Privatwirtschaft

wirksamen Geist einer gegcuüver der Vorkriegszeit gesteigerte'!,
Vergcmeinschaftlichungfrüher allein durch das Individuum
geloster Aufgaben ins Gegenteil zu kehren; um so schärfer imb
Uebertreibungen und Auswüchse zu bekämpfen. Zn solchen
Auswüchsen gehört das unerträgliche Uebcrmaß an Gesetz¬
gebung, das nach Zusammenfassung. Vereinfachung und Ein¬
dämmung durch entsprechende Verfassungsänderungen in Rich¬
tung erhöhten Einflusses der stärker zu stabilisierendenRegie-
rnng verlangt . Vor allem aber wirkt sich verhängnisvoll das
Durcheinander aus, das sich ans den Artikeln 6—11 der Reichs¬
verfassung mit der nnsachgcmäßen Verteilung der Gcsetz-
gebungsbefugnissezwischen Reich und Ländern ergibt.

Mäfe.

Hochhcim am Main , den 3. September 1927.

N Rfjeinfaßrt der hiesigen 8chul,'ugei,ck. Der Ausflug
per Schiff auf dem Rhein im verflossenen Jahre hat
in ganz besonderer Weise das Interesse unserer Schul¬
jugend gefunden und deren geographischenKenntnisse
über Deutschlands größten nnd schönsten Strom erweitert.
Das Lehrerkollegium hat deshalb beschlossen, auch in
diesem Jehre wieder bei der gegenwärtigen schönen
Herbstwilterung eine Rheinsahrt 'zu veranstalten . Als
Zeitpunkt ist der Dienstag in der nächsten Woche in
Aussicht genomnien. Der Fahrpreis ist ermäßigt und
betrügt für ein Kind 90 Pfg .. für Erwachsene 1.20 Mk.
für Hin- und Rückfahrt. Die Eltern , sowie sonstige
Freunde der Jugend , sind zu der Fahrt wieder herzlichst
eingeladen . Der Abmarsch von hier nach Kostheim
erfolgt morgens 7 Uhr. Die Rückkehr ist für 7 Uhr
abends (Landung in Kostheim) festgesetzt. Die Rhein¬
fahrt wird nur bei günstiger Witterung ausgeführt.

—r. ÜgldiuL. Ein wichtiger Tag für die Wetter¬
kunde war der verflossene Donnerstag in dieser Woche,
1. September, an dem die Kirche das ' Fest des Hk. Abtes
Agidius feiert. Dieser Tag ist ein wichtiger Tag für
Wettervoraussage , es ist ein Lostag ersten Ranges
und wird von den Landleuten so leicht nicht übersehen.
Eine ganze Anzahl Bauernregeln beziehen sich auf
diesen Tag So heißt es : Gib auf Ägidius wohl
acht, er sagt dir, was des Monat macht Ferner : Jst 's
an Sankt Ägidi rein, wird's so bis Michaeli sein. —
Wenn Sankt Ägid bläst ins Horn, heißt es : Bauer
säe dein Korn ! Dieser Tag war nun diesmal vollständig
wolkenklar und ohne jede Niederschläge So dürfen
wir hoffen, daß der September einen trockenen Charakter
haben wird. -Auch der 100-jährige Kalender sagt diesesvoraus.

Der Radfahrer -Verein 1899 hält sein diesjähriges Stif¬
tungsfest am 18. September im Kaiseryof ab . Nähere
Auskunft über das Programm erfolgt noch durch Inserat.
Das Preisschießen des Vereins findet noch am 4. und 11.
des Monats statt , wie bisher bei Dittniann (Berliner Eck).

Aufregende Verbrecher - Jagden und atemraubende Sen¬
sationen zeigen die beiden Filme : „Der Sportkönig von
Mexiko" und „Der Mann mit der Narbe " die am Sams¬
tag und Sonntag im hiesigen U. T . laufen . In dem 1.
Film zeigt der tollkühnste Springer der Welt seine hals¬
brecherischen Kunststücke, während in dem 2. Film aben¬
teuerliche Einbruchs - und Verwechslungsgeschichten zu den
haarsträubendsten Jagden und Sensationen führen . — Also
kurz: ein Sensationsprogramm ! — Ganz besonders weisen
wir auf die, in nächsten Wochen laufenden Filme : „Der
größte Sportfilm Deutschlands : „Der Meister der Welt !"
und den deutschen Marine -Eroßfilm : „In Treue stark"
mit Otto Gebühr , Paul Richter etc. hin . — Am 1. Oktober
eröffnen wir die Wintersaison mit dem Erotzfilm : „Die
Ezardasfürstln " nach der berühmten gleichnamigen Ope¬
rette : Durch gute Beziehungen zur Filmindustrie sind
wir in der Lage , Ihnen laufend die ersten Filme der
Weltproduktion vorzuführen . —

—r. Luftreklame. Am Mittwoch in dieser Woche, abends
zwischen 6 und 7 Uhr kam ein Luftschiff der bekannten
Bleichsoda und Persil -Fabrik Henkel-Düsseldorf über unsere
Stadt . In nordwestlicher Richtung blies dasselbe in
Easwolken das Wort „Perfil " in die blaue Herbstluft
aus . Leider verwehten die großen Lettern bei der frischen
Windströmung bald . Das Flugzeug setzte hierauf seine
Fahrt in der Richtung nach Frankfurt a . Main fort , um
über den größeren Orten auf diesem Wege auch die gleiche
Luftreklame zu bewerkstelligen.

u Adolf Müller ff Ganz unerwartet kommt die Kunde,
daß am Montag Frankfurts populärster Konzertsänger
und Gesangslehrer , im Alter von 69 Jahren einem Herz¬
schlag erlegen ist. Mit ihm verschied eine der charakte¬
ristischsten Erscheinungen des Frankfurter Musiklebens.
Als Lehrer der Musterschule studierte er jahrelang Gesang
bei dem Opernspielleiter Brandes , Professor Fleisch und
Julius Stockhauseu. Bald wurde M . in den Konzertsälen
des In - und Auslandes ein gefeierter Sänger , dessen
schöne Varitonstimme und durchgeistigter Vortrag überall
tiefen Eindruck niachte. Auch beim Flörsheimer Publi¬
kum war Adolf Müller keine unbekannte Erscheinung,
hatten wir doch des öfteren Gelegenheit , seine wunder¬
bare Stimme in verschiedenen Konzerten des Gesangver¬
eins „Sängerbund " zu hören . Noch im vergangenen Jahre
sang er mit jugendfrischer Stimme die Solopartieen beim
Frühjahrskonzert des Sängerbunds . Mit den Angehöri¬
gen teilen auch wir Flörsheimer die Trauer um den all¬
seits beliebten Mann.

Sonntagsworte.
Blicken wir zu den Gestirnen des Himmels empor, danir

will es uns scheinen, als ob sich unzählige bvn ihnen fast
berührten. Aber die Wissenschaft lehr: uns , daß die Sterne
im Wcltenranm viele Millionen von Meilen von einander
entfernt sind. So möchte man meinen, daß die Menschen die
so dicht beinander wohnen, tausend Berührungspunkte ' der
tsMk mit einander härten. Aber meist siltd die Erdenkender
innerlich so weit von einander aetrennt. wie nnsaßbare Weiten

die Gestirne des Himmels scheiden. Das gilt auch von
wc täglich im engsten Zusammenhänge scheinen.

Wer zahlt die Beispiele innerlich zerbrochener Ehen. tz
lorcner Elternliebe, vergessener Kindesliebe? Die MevI^
seele hungert und dürstet nach gebender und nehmender K'
das Be,tc in uns will sich für einander einsetzen, sick?
opfern zu gemeinsamemSchaffen und Wirken. .Stell ulk 1'
steht dieses Ziel wie ein ewiges Licht auf dem Grunde irf
Gewissens. Aber aus der Oberfläche brausen die Stürme
Leidenschaften, überschlagen sich die Wogen der Selbstst
der Mißgunst und des Neides. Das sind Stürme und M
denen der Heiland Stille gebieten will.

Jesus kam auf diese Erde mit einer unbezwing^
Menschenliebe, nicht mit der Wnnderkrafl, die alles Elend
einmal bannen kann, aber mit der Kraft dieiiendR
denen zu helfen, die ihn ans Kreuz schlugen. WiMr
|o schreitet er weiter durch die Geschichte'der M ^ che» ?!
ist überall da, wo seine Jünger einen Strahl b'l3 Kner™
auswirken lassen, der Liebe, die nicht das "g Wicht.
. .. Unsere Zeit hat keinen Ucberflnß -' gen ollhcm ZE
lungern . Wie klein sind wir alle in , er Liebe! I
wachsam du Gemeinde Christi, daß dn:9t!7 Probe beM
„Wenn ich allen Glailben hätte, also daß ich Berge velft
und hatte der Liebe nicht, so wäre ich nichts." .

rrrlUWollyk! ais oefüMer$er Smgvogei.
Durch eine aus betrieblichen Gründen notwendige

nähme hat die Deutsche Reichsbahn Anlagen geschaffen,:
gleichzeitig eine beträchtliche Bedeutung für den
Deutschen Vogelschutz haben. Um Schnee- und ^
Verwehungen vorzubeugen, das Bahngebiet abzusperren1
kenntlich zu machen, ist ein großer Teil der Bahnstrecken's
Hecken,, Straucheln oder kleinerem Gehölz bepflanzt, die
Singvögeln gern zum Nisten benutzt werden. ' J

Da diese nützlichen Vögel für die Land- und ForstwiE
von großem Wert sind, hat die Reichsbahn die Beamten
wiesen, unter Berücksichtigung der betrieblichen Noimckff
leiten diesem Umstande besondere Aufmerksamkeit zuzuwE

-wie groß die Bedeutung dieser Hecken für die Su 'K

,4,7 " MIX) JUA uiiuuyiuc  m
Singvogel gesunden. Darunter ivaren 38 Nester des
cyens, Lo von Meisen, 25 von Grasmücken, 18 von Distclftff

10011 fliegen schnüppern, 8 von Gartenrotschwänzchen,
Sperlingen und je ein Nest von Bachstelzen und Amseln. H
Wald- und Scegebiet des Bodensees hat der Landwirt ff

' ’ I •. | irjt -Jl VJC| lUU/tll . sw'vl Vit
ter meist viel Verständnis für Vogelschutz haben und das~
neoict außerdem ständig bewacht ivird, sind die Vögel!
Bahndamm trotz des geräuschvollen Zugverkehrs recht gut?
gehoben. Offensichtlich fühlen sich die kleinen gefiederten§»«
m der Nachbarschaft dieses Verkehrsmittels sehr wohl!

?jl
Wettervoraussage für Sonntag und Montag.

ve. itcit haben sich wieder leichte Tiefdruckstörungen(Äs
f>ie voraussichtlich Nebel, kühleres Wetter nnd Wolken'E
bringen werden. Wenn auch nicht mit Bestimmtheit H-
ivcrren rann, das; der Umschlag schon bis Sonntag oder%
tag erfolgen wird, so scheint doch sestznstehen, daß das ft"
sommerliche Wetter nicht andauern wird.

Das bremsende Strcckcnsignal. Die NeichsbahnvesL
luug ist bemüht, die Vorkehrungen zur Sicherheit des H
verrchrs auch durch selbsttätige Einrichtungen, die beim
fahren bon Haltesignalen in Kraft treten sollen, 51t verst̂ H
Solche Vorrichtungen werden betriebstechnisch zuOffi
flnssende Einrichtungen gcuanut . Die feit lciimem von'O
teieu Sicherheitsmaßnahmen wurden in einer" Sondcsiffx
aus der Linie Berlin — Dresden  einem kleinen (siff
gezeigt. Es handelte sich um die Vorführung der selbstia'D
Bremse,nrichtlmg, die unter dem Namen Jndulor
ansprobiert ivird. Etwa 285 Meter hinter dem Vorsig'ftff!
ein Streckeninagnetvorgesehen, der, falls der Lokomotü'fftff
aas Signal nicht beachtet haben sollte, entsprechend ans CIj
Lokomotivmagneten und damit auf die Lutfdruckbrernft ff
wirkt nnd den Zug zum Halten bringt . Die Beachtung,,-
Vvrslgnals^durch den Führer ivird durch Betätigung
Wachsamkeitshebelsint Führerstand nugezeigt, der in
vS-ciK zu stellen ist. Die Versuche hatten auch bei 90—100
Geschwindigkeit besten Erfolg. ,«

Das Flugzeug St . Raphael des Engländers Min

^ dl !C?? !?cAckjar hincingefayren.' In S chw
st-hr eii: unoesetztes Auto aus Schlesien in eine Kinl
Zwei Kinder gerieten unter das Auto. Als das Publik
Fahrer aus dem Wagen herauszog, um ihn der Po
ubergeben uberfuhr das führerlose Auto von neuem ei
gahl Kmdcr. Dabci wurden 14 Kinder verletzt. V
Verletzten schweben in Lebensgefahr. ^

Briefkasten der SchriftleiLL̂g- ^
Herr Professor Dr . „Mecarille " Ihre Notiz betK-ffi

lüngerung der Schulferien ist gewiß nicht uninte/D!
aber da sich dieselben auf die Kölner Schuljugend vê ,,i
wollen wir von einer Veröffentlichung absehen-
Sie aber mal irgendwas Jntressantes über Ihre
stadt Hochheim zu sagen wüßten , so wären die
und auch die Leser des „Neuen Hochheimer Stadtawi
Ihnen hierfür sicher sehr dankbar.
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^trifft Vergebung von Schreiner - und Tüncherarbeiten
im neuen Rathause.

■Die Tüncherarbeiten für die Erneuerung von 3 Dienst-
ZNNiner(Nr 1 2 und 6) sowie die Legung eines drußbo-
°Ens anstelle eines Plattenbodens im Zimmer 6 sollen
^ Eubmissionsweae vergeben werben . Angebote smb^uomi ronsweqe ueiytütu lutiueu.
Erschlossen mit entsprechender Aufschrift ver,ehen bis
Mtestens
Dienstag, den K. September ds. Zrs. vormittags 11 Uhr

Rathause einzureichen, zu welcher Zeit auch die Öffnung
“et  Angebote erfolgt.
r Angebotsformulare können gegen Erstattung der Ko-

im Rathause Zimmer Nr . 8 in Empfang genommen
^rden , woselbst auch die näheren Bedingungen e,nge,ehen
^rden können.

Hochheim am Main, den 30. August 192,
Der Magistrat : Arzbacher

Betrifft Mutterberatungsstnnde.
. Die Mutterberatungsstunde wird am Dienstags den
-̂September ds. Is . nachmittags 4 Uhr in der Schule

^gehalten . Der Herr Kreisarzt ist anwesend
Hochheim am Main , den 2 . September 192/.

Der Bürgermeister : A rzbacher.

. Die Unterzeichner des Wahlvorschlags Hirschmann haben
t>Ne Änderung in der Reihenfolge dieses Wahlvoisailags

§ z des Gemeindewahlgesetzes fristgemäß beantragt.
Demgemäß ist für den ausaeschiedenen Stadtverord-
. .u durch Magrstratsbeschluß vom I . Sep.

dem Wahlvorschlag Hirschmann derUUi
"Ochste Bewerber . .

Erkert Georg , Kaufmann , Mainzerstrage 4
^gestellt worden . . ^ , r, . . . ,
r. Eegen die Feststellung kann jeder -Wahloerect )Ngte
"ütnen zwei Wochen nach der Bekanntmachung oeim
Magistrat Einspruch erheben.

Hochheim am Main , den 2. September 192/.
Der Magistrat : Arzbacher.

^er Kreis - Obst - und Eartenbauverein
wurden Stadt - und Landkreis Wiesbaden.

Wiesbaden , den 1. September 2/.
An den Herrn Bürgermeister in Hochheim am Main.

». Am Sonntag, den4. Sept. ds. Jrs ., 15 Uhr findet im
Gasthaus zum Engel in Erbenheim die Herbstversammlung

Kreis - Obst - und Eartenbauvereins statt , wozu die
^bstzüchter des Kreises eingeladen werden.

Ich bitte um allgemeine ortsübliche Bekanntmachung.
Der Geschäftsführer gez. : Horn

Kreisobstbautechniker
Wird hiermit veröffentlicht.
Hochheim am Main, den 3. September 192/.

Der Bürgermeister : Arzbacher.

Mcblicbe Nscdricble».
Katholischer Gottesdienst.

Ä Sonntag nach Pfingsten , den 4. September 1927, Kirchweihfest,
^ »öang der hl. Messe: Nespice Domine . Evangelium : Heilung
>, der 10 Aussätzigen.

Uhr Frühmesse und Atonatskommunion ffic Männer und Jüng¬
linge , 8.80 Uhr Kindergottesdienst . i0 Uhr Hochamt, 2 Uhr
Andacht von den drei göttlichen Tugenden , 4 Uhr gemein¬
schaftliche Versammlung des Müttervereins , des Mairen-
vereins und der marianffchen Kongregation im Vereinshause.
Herr Direktor Dr . Steyer hält einen Vortrag über seinen
Besuch in Konnersreuth und die stigmatisierte Therese Neu-

, mann in Konnersreuth . Auch Nichtmitgtieder haben Zutritt.
Alltags : 6.30 Uhr erste hl . Messe. 7.15 Uhr Schulmepe.

Evangelischer Gottesdienst.
, 12. Sonntag nach Trinitatis , den 4. September 1927.
^brin. 10Uhr Miffionsgottesdienst , gehalten von Missionar Mutier

aus Wiesbaden . Die Kirchenkollekte beim Ausgang , die
besonders warm empfohlen wird , ist für die Basler Miffion
bestimmt. Die Gemeinde wird um all 'eitiges Erscheinen

5v herzlichst gebeten. — 11 Uhr Kindergottesdiensi.
yensiag Abend Ubungsstunde des Pojaunenchors.
Kitag Abend Iungsrauenverein . .

Ultwoch Abend 8.30 Uhr erster Ubnngsabend des Kachenchors.
Die Mitglieder werden noch einmat uni vollzähliges Er¬
scheinen dringend und herzlichst gebeten.

Hochheimer Kerb!
Am  Sonntag , den 4 . September 1927,
findet von 4 Uhr ab im Gasthaus „Zur Rose“

grosse Tanz -Belustigung
statt. - Für gute Speisen und Getränke in be¬
kannter Güte ist bestens gesorgt . — Um geneigten
Zuspruch bittet;

PETER RAAF.

FlliuMe FeiieMr
Hochheim

Sonntag morgen 8.15 Uhr
Uebung der freiwill . Feuer¬
wehr . 2. Rock und Mütze,
Hornisten blasen . Es wird
dringend gebeten vollzählig
zu erscheinen.

Das Kommando.

Ein

haus , yerck, Garte»
/ . 19 2 -r x»MUM
Ikus -Henk '

\,m

Ausjtellinig in Msinz
l!l!!!!!llllll!!llllllllllllll]||||||lllllllllllllllllllllllllllllllllllll!!!l!IIIII!ll!l!JIIII!!lll!lllll!l!llllllillll

vom 10 . bis 28 . September 192 ? in der
Stadthalle und auf dem angrenzenden

Gelände

Gewerbeschau, Wohnungs- und Küchen-
Einrichtungen, Wochenendhäuser, Erzeug¬
nisse der Kochkunst, Mode, Gärtnerische
Anlagen, Obst und Gemüse, Ausstellungs¬
lotterie,Vergüngungspark, Vayr. Vierhalle
Ochsen- und Wurstbraterei, Weinzelt —

Täglicß Unteren Itung
und Taue

mil. Zi««n
zu vermieten . Näheres
Geschäftsstelle Massen -
heimerstratze 25.

Ein frischer Trans¬
port echt Hannovera¬
ner

Liiiiekjchume
eingetroffen bei Max Krug , Hoch-

Heim am Main , Telefon 48.

Kleine

Ststkelter
mit Druckwerk zu verkaufen.

Flörsheim am Main
Untermainstratze Rr . 15.

Oeffenflich unten poUzcilicherundnotarieller Aufsicht
Ziehung garantier ! am 15. bis

17. September
Große deutsche

Luftfahrt-Lotterie
18128 Gewinne , SKT|0 bar

21 © ® ® ® » ,

i. ioo 000 m,
fl S @ @ @ Mk.
1

jEinzellose ßm. 1.—
Doppellose Rm. 2 .—

Porlo und Liste 35 Pfg., vers. gê r.
Voreins. d.Betrages mitZahlk., bar
oder Briefmarken, auch geg. Nachn.

Giiickskollekte

eppesir»eiiB8i,-Sf8ülsiiann
trankfur ! a . M.,Gr Bockenh . Str . 1|3
PostscheckkontoFrankfurt!M.45341

P

yCf

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Tode unserer lieben Ver¬
storbenen Frau

Margaretha Lauer
geb . Dienst

sagen wir hiermit unseren tiefgefühlten Dank.
Besonderen Dank der Jahresklasse 1869,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden.

Im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Adam Lauer

1 Hypotheken
7°/0 Zinsen p . a . bei höchster Auszahlung Vorschuß-
los . Seit Jahren lfd . Auszahlungen . 6 direkte Geld¬
geber . Seriöse Vertreter gesucht.

ZMk.-8WN.-8MM, Vebkiidtt RMs.
Haßlinghausen/Wests . _

gross e Sensati ons -Filme
i

„Der
Sportkönig

von Mexiko ti

AcheM -MWßMW,
am Montag, den 12. September 1927, 10 Uhr vor¬

mittags ca. 200 neue und gebrauchte Fäffer, Hatbstücke
und Viertelstücke in Eichen- und Kastanienhotz, Oxhofte
sowie erstklassige Weinfässer von 50—300 Liter in neu
und gebraucht bei

Philipp Noll, liüfermeister
yochheim a- M., weiherstratze1

5 lustige und spannende Akte ! !

Heute u. Morgen

Lim.AezW-u.MtzsemUilM
Die Mitglieder werden gebeten am Sonntag , den 4.

Sept . 1927 nachmittags 4 Uhr zu einer Versammlung im
Gasthaus „Zum Taunus " zu erscheinen , zwecks Bestellung
von Thomasmehl , Kali , Kleie , Kuchen und Verschiedenes.
Um vollzähliges Erscheinen bittet:

Der V o r ft a n d.

II.

„Der

'Maim mit'
depNaiFbe 66

6 spannende Sensationsakte.
Anfang wie immer : Punkt 8.30 Uhr

Ächtung:
In der nächsten Woche bringen wir:

DerMeästerderWeü
in 14 Tagen:

U

W ^ .- W

umdfr ® of scfiön !  i

wird geboten ordentl. streb,. Leuten welche sich für
4 *II " n 3 den Verkauf von erstktass. Margarine , an Private

trocknen Keller besitzen und in irgend einer Form Sicher-
leisten können. Hoher Verdienst, Ware wird gegen wöchonN.

l"chnung in Kommission geliefert.Lu» Sainöaro 19.

Von heute ab werden

kirnen u.
ZwmciKtt
im
Gasthaus„Zum Löwen"
Kullmann,angenommen

Man bittet kleinere ttn-
2eigen bei Aufgabe
sofort zu  befahlen.

Spesen. Arbeitsfreudige redegew.
Herren oder Damen finden iohn-
Verdft. durch Abonnentenverbr . f.
unsere Wochenschrift. Offert , an
Hausarzt - Verlag , Halle S .

ZnT reue stark
Der Marine -Großfilm mit Otto Gebühr

Am 1. Oktober:

Die Czardas -Furstin
Nach der berühmten Operette.

Bienen - Monis
liefere ich Ihnen, welcher auf Reinheit und Oute von der Land¬
wirtschaftlichen Untersuchungsstation Bremen Dr. Weiss und Dr.
Laband , beeidigte Handels -Chemiker , und den für Honiguntersuch¬
ungen bekannten beeidigten Handels -Chemiker Dr . R. Zöckler,
Bremen untersucht ist . Den 10 Pfund -Eimer zu M. 10.70, 5 Plund-

Eimer M. 6.20. Nachnahme 30 Pfennig mehr.
Pundsack , Lehrer a . D ., Hude 593 i. Oldbg.

In einem Monat 1598 neue Kunden.



■
mm

W

W

■

m
m
m
m
W
W
■

B
m
m
Wm

|1HHJ
xm

U efttse rs »r/ CA//
uiit unserem W M

Räunaogs - Ausverkaaf *

ov
-1.0

wegen Umbau , denn wir unterstellen dem Ausverkauf nicht nur unsere
gewaltigen Vorräte,  sondern auch sämtliche seit Monaten bei den
leistungsfähigsten Fabrikanten zu den billigsten Preisen gekauften und

jetzt täglich eintreffenden

HERBST- UND WINTER- WAREN
Radikale Räumung ist unser Zieh

ft/

A . Qt?,,.
ro/e y'e/}

Mod. Kleiderkaros
in schönen Farbenstellungen

Ö.68
seiden PUllOUCrftOffe
enorm billig. 0.68
gauskleiderftoffe
in gediegenen Mustern . . . 0.78
Satmlud)
ca . 90 cm breit , haltbare Qual. 0.88
IDollkrepp
reine Wolle , schöne Farben 145
Fouletucf)
reine Wolle , enorm billig . . 145
Tirtnfllin « ' reine Wolle , inrOpCUnC schönen Kleider¬
farben , gute Zwirnware.

175
■Jacquard-Kleiderjloffe
ca . 90 cm brt ., in viel . Kleiderf. 190
Shetland I30 cm breit,
mod . kariert für Herbstmäntel 2.45
RiPS 130 cm breit , reine
Wolle , schwere Ware .

3.50

Wir gewähren

welche an der Kasse in Abzug gebracht wer- 8
den auf nicht reduzierte Tisch -, Bett -, und Leib - W
Wäsche , Schürzen , Trikotagen , leinene und biberne W
Bettücher , wollene und baumwollene Bettkoltern , Z
Steppdecken 'Tisch- und Kaffeedecken , Bettvor - M

lagen und Bettfedern W

Auf einen Post , leicht angestaubte M

Damenwäsche
gewähren wir oiffL

welche an der Kasse in Abzug gebracht

'S
1 o
" Rabatt
werden.

i Posten Mantel - Ottomane H
138/140 cm, reinwollene Kammgarnware mit /
angewobener Rückseite , der praktische Mantel M
für Herbst, Winter und Frühjahr jetzt nurH

00

Rohfeide
naturfarbig jetzt

1.68

Crepe
de chine

Kunstseide jetzt

2.48

Deloutine
Kseide , das neue
Gewebe ca . 100
cm breit jetzt

5.50

3 Posten d ^ rn t̂ ^ ntnch haltbare Qual.
Serie 1 Serie 11 Serie III

—.40 —.58 —.68

3 Pos ,«„ 6roisebiber„ t„ wp' “ i„ „ ,
Serie I Serie II Serie II!
—.58 —.78 - .» 5

Bettdamast Sr ]
130 cm breit , haltbare Ware ^

1.08
Bettdamast
130 cm breit , unsere Spezialqualität,
in besonders schönen Blumenmuster ■"

S.89
Bettnchhan8tuch
ca . 150 cm breit , kräftige Ware

1.10
Sportflanell f1.48
yemdenbiber 11
kariert . ^1

1.58
Schürzenzeugf
ca . 115 cm br ., hübsche Streifen *1.78

Großer Posten BcftkOlfCm
in 100 facher Auswahl , wunderbare

neue Muster , jetzt
2.75 4.70 5.10 5.75 6.50 7.30

Scheiben¬
gardinen

schöne Must . Mtr . 0 . 28

Stamme
kariert Mtr. 0 . 22

Qardinenjtojf
ca . 125 cm breit /%. kq

Mtr . Ü . ÜO

Bandhaus-
Äardinen

aus Etamine Mtr . 0 . 88

Stores
enorm billi i, Sck0.78

Rladras-
öarnifnren

3, eiüg A ÄC
indanthrenfarbig V . “ »/
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Von KocheMKoche.
Von Argus.

In Berlin hat die letzte Sitzung des Reichskabinetts statt-
gesunden , in der wesentlich der schon bekannte Standpunkt
der Reichsregierung für Genf erneut fcstgestellt wurde . Es
wird daran festgehalten , daß eine erhebliche Verminderung
der Besatzungstruppen am Rhein erfolgen und keine deutsche
Garantie für die polnische Grenze übernommen werden soll.
Außerdem hat sich die Regierung mit der polnischen Drohung
befaßt, zu den Zöllen hohe Zuschläge gegen Deutschland und
olle Staaten einzuführen , die nicht binnen vier Monaten
einen Handelsvertrag mit Polen abgeschlossenhaben . Natür¬
lich werden wir uns nicht ins Bockshorn jagen lassen und
Zugeständnisse machen, zu denen kein Anlaß vorliegt . Denn
wir haben zum Beginn des Zollkrieges mit Warschau weit¬
gehende Zugeständnisse gemacht . So gut der Handelsvertrag
mit Frankreich zustande kam, kann auch der mit Polen verein¬
bart werden . .

lieber die Herabsetzung der Okkilpationsirnppen am Rhein
ist zwischen Frankreich , England und Belgien ein Kompromiß
erzielt worden , nach dem die Verminderung etwa 10 üüü ms
H OOO Mann betragen, und die Gesamtzahl von iO 000 aus
59 000 bis 60 000 Mann reduziert werden soll. Daß aus Paris
ein Mehr nicht zugestanden werden wird , darüber haben die
Reden ans der internationalen parlamentarischen Konferenz
keine Zweifel gelassen. Der französische Senator de ^ -ouvcnest
ein Intimus Poiucarös , hat eine Räumung des Rhenuandes
Von den fremden Truppen prinzipiell abgelehnt . Er erklärte,
daß in diesem Falle keine Bürgschaft dafür bestehe, daß
Deutschland seinen finanziellen Verpflichtungen aus dein
Dawes -Plan nachkonmre. Es wn 'd ferner nntgetellt , daß
in Paris der Wunsch bestehe, die Franzosen mochten wieder
allein die Garnison für Wiesbaden stellen. Ob es sich so ver¬
hält , ist noch nicht zu übersehen . _ _

Dagegen soll es sicher sein, daß Deutschland einen Patz
in der Mandatskonimission des Völkerbundes für die Kolonien
erhalten soll. Ein Mandat für eine bestimmte Kolonie wird
dadlirch denr Deutschen Reiche aber noch nicht übertragen.

Einen Personenwechsel haben die Meinungsverschieden¬
heiten über die Rüstungen in der englischen Regierung her-
voraerufen . Der Minister Cecil hat seinen Posten nceder-
geloat. Er wird infolgedessen nicht nach Genf reifen , und
Thamberlain dort allein die Vertretung der driti ^chen Inter-
essen übernehmen . Vor den Beratungen werden Briand,
Clxiinberlain und Stresemann miteinander konferieren , und
es wird sich dann zeigen, wie weit sie in ihrer ElNigilNg über
die Rediiktion der Rheintruppen vorwärts kommen.

lieber den deutsch-französischen Handelsvertrag ist nach
seiner Unterzeichnung noch verschiedentlich diskutiert worden
und es sind Einzelheiten klar gestellt worden . Eine merkliche
Annäherung der beiderseitigen Handelskrerse wird erwartet.
Sv ist denn auch der französische Besuch auf der Großen
Herbstmesse in Leipzig sehr erheblich stärker als sonst gewesen
Üeberhaupt hat sich die Beschickung der Lechziger Messe geger
früher beträchtlich gehoben , und der Verkauf ist, auch nach
denr Auslände hin , befriedigend . Mehrere große ^ ahresver-
sammlungen von deutschen wirtschaftlichen Bereinigungen
haben in dieser Woche stattgefirnden , in denen «ute Hoffnungen
für den Herbst ausgesprochen wurden , aber auch sestgestelll
wurde daß eitle Ermäßigung der hohen Stenern und Ab-
gaben .' die den Mittelstand belasten , sehr wünschenswert ist

Die Krawalle , die der Hinrichtung der beiden italienischer
Anarchisten in Boston gefolgt waren , haben auch in Deutsch¬
land „ och sortgedauert . Die Leichenfeier ist ,u Boston ab¬
gehalten worden.

Die Ozcanfliige haben tviedcr ihren Anfang genomiue»
und zwei amerikanische Piloten haben unter Begünstigung
von Wind und Wetter in sehr kurzer Zeit London erreicht.
Sie sind dann über München nach Belgrad und Konstan-
tinovel geflogen , und die Reise soll von dort über ^Damaskus
durch Südasicu , nach Hongkong , über deic Großen r. zean nach
Amerika zrirückgebeii. Diesen Flug rinc die Erde bmieu uc

in 15 bis ' 20 Tagen zu beenden . Die bedauerlich groß : Zoh;
der Unfälle dieses Jahres ist durch einen Absturz auf der
neuen Zahnradbahn nach dem Montblanc vermehrt worden,
der einer größeren Zahl Menschen das Leben kostete. Der
deutsche Geograph und Forscher Wilhelm Filchner ist in Pibet
in Zentralasien von fanatischen Priestern ermordet worden.
Filchner ist ein geborener Münchner und war früher Offizier.
Die Bewohner von Tibet sind bekanntlich >m höchsten Maße
fremdenfeindlich und versperren auch den Forschern den Weg.
In Asien haben Wirbelstürme und Erdbeben wieder größere
Verheerungen , namentlich in Japan , angerichtet.

Düs Echo der DmO-Rede.
Deutschlands neues Gesicht.

Die „Action Franchise " schreibt zu der Rede des fran-
zösischeir Außenministers anläßlich der Schlußsitzung der
Interparlamentarischen Friedensunion:

Sei es nun , das; der Wind der Demissionen de Jouvcnels
und Lord Cccils ihn streichelte, sei es nun , daß er sich darüber
Rechenschaft ablegte , daß die Begeisterung abgcflaut ist, Briand
hat aus dem Bankett des kleinen internationalen Parlaments
ein ziemlich vernünftiges Plädoyer gehalten . Allerdings beein¬
trächtigt der Rücktritt des französischen und auch des englischen
Delegierten den Kredit des Völkerbundes . Es ist daher aicgc-
bracht , von allen Uebertreibnngen ahzusehen und um de Fou-
vcncl und Lord Robert Cecil zurückzuweisen, mutz man sich
aus mildernde Umstände berufen . Gerade dadurch bringt man
die Institution von Gens wieder auf ihr menschliches Matz

^Jm übrigen , schreibt das Blatt , sei man überrascht gewesen
zu erfahren , daß Briand in seiner Rede den Weststcherheitspakt
und den deutsch-polnischen Schiedsgerichtsvertrag auf eme
Stufe gestellt habe . Dadurch , daß Briand die Unnutzlichkett
eines Östpaktes beweisen wolle, habe er die britische ^.hese
angenommen , und er habe dadurch hinsichtlich des Werkes von
Locarno eine ziemliche beunruhigende Frage ausgewogen.

Das Oeuvre " schreibt: Bei den kommenden Wahlen wird
cs den Radikalen und deic Sozialisten zwar nicht schnell und
nicht leicht gelingen , sich beispielsweise über die fmanziellen
Fragen zu verständigen , aber ein Wort eint alle Republikaner,
nämlich : L o ca r n o 1 Niemand wird durch Kritik und Spötte¬
leien getäuscht, die daraus abzielen , Locarno zu entiverten ; aber
cs ist nicht unnütz gewesen, daß ein Mann wie Ehamberlam
gekommen ist, um vor der Genfer Tagung auf all das hmzu-
weisen, was die französische Politik an Vertrauen und Hoff¬
nungen in den Augen aller Völker Larstellt . _Wre werde man
sich angesichts der unvermeidlichen Schwierigkeiten , die noch
bei den Beziehungen Frankreichs zu seinen Nachbarn austreten
werden , regen können , solange England und Frankreich ans
diese Weisefthre souveräne Enteittc bezeugten . _

Paris Matinal"  schreibt , die Schwierigkeiten , von
Denen Briand , der sich über das Thema verbreitet habe , daß
man den Frieden nicht improvisieren könne, gesprochen habe
feien nicht in den heftigen Worten zu suchen, die man diesseits
und jenseits des Rheins anssprech en konnte.

Eisenbahnunglück bei Stommeln.
24 Verletzte.

Bei Stommeln  entgleiste aus einem einsahrenden
Güterzug ein Packlvagen und wurde gegen Len nach Köln
aussahrenden Personenzug geschleudert. Zwei Wagen der
Vierten Klasse wurden stark beschädigt, sieben brs acht Per¬
sonen schwer verletzt. , t ~

Bei dem verunglückten Zug handelt es sich um deit^Pcr-
sonenzua Benlo —M .-Gladbach—Köln , der uni 13.15 Stom¬
meln verläßt . Nach der Ausfahrt aus dem Bahnhof Stom¬
meln entgleiste ein Packwagen eines entgegenkommenden
Güterzuges .. Der Packwagen wurde gegen den PerionenLng

Kleider machen teilte.
Humoristische Erzählung von Gottfried Keller.

2 Ei der Tausend , ja. ja !" rief die Köchin endlich etwas
aufgeregt , „wenn man sich dann Nicht zu helfen weiß, i° °pl-« -
man die Sache! Hier sind zwei Schnepfen , die ich den
Augenblick vom Jäger gelaust habe, die kann man am Ende !
der Pastete zusetzcn! Eine mit Schnepfen gefälschte Rebhuhn - .
Pastete werden die Leckermäuler nicht beanstanden! Sodann ,
sind auch Sie Forellen da, die größte habe ich cn da - ,-°denve !
Master geworfen, wie der merkwürdige Wagen iam , und da
kocht auch sck on Die Brühe im München , so haben wir also
einen Fisch, das Rindfleisch, das Gemüse Mit den Kotelettes,
den HanimelSbraien und die Pastete ; geben Sre nur ven
Schlüssel , daß man das Eingemachte und den Destert heraus-
nehmen kann ! Und den Schlüssel könnten Sie , Herr , mir
mit Ehren und Zunauen übergeben, damit man Ihnen nicht
allerorten nachspringen muß und oft in die größte Berlegen-

9 Siebe Köchin Das braucht Ihr nicht übelzunehmen,
ich habe niemer seligen Frau am Totenbett versprechen müssen,
die Schlüssel immer in Händen zu behalten ; sonach geschieht
es grundsätzlich und nicht aus Mißtrauen. Hier sind dre
Gurken und hier die Kirschen, hier die Birnen und hier die
Aprikoien - aber das alte Konselt darf man nicht mehr auf-
stellen°, geschwind soll die Liese zum Zuckerbeck laufen und
irisches Backwerk holen , drei Teller , und wenn er eine gute
Torte bat, soll er sie auch gleich mi,geben."

Aber Herr ! Sie lönnen ,a dem ernzrgen Gast das
vicht "alles aufrechnen, das fchlägt's beim besten Willen n.cht

nichts, es ist um die Ehre ! Das bringt mich
nicht um ; dafür soll er» großer Herr , wenn er mrrch unsere
S .avt reist, sogen können, er habe ein ordentliches Essen ge.

geMeuoert , sechs bis steven Personen , die fchioer verretzt
waren , mußten sofort in das Krankenhaus Stommeln ge¬
bracht werden . Die dortigen Schwestern und der leitende Arzt
waren sofort an der Unglücksstelle und leisteten die erste Hilfe.
Am schlimmsten wurde eine Frau aus Stommeln betroffen,
die eben den Zug bestiegen hatte . Ihr Kind blieb wie .durch
ein Wunder unverletzt . Die Frau erlitt schwere Arm - und
Beinbrüche und erhebliche Brustquetschungen , so daß au ihrem
Aufkommen gezweisclt werden muß . Auch die übrigen
Reisenden erlitten teils Arm - und Beinbrüche . Ein Gluck
war es, daß beide Züge sich in langsamer Fahrt befanden.
Das Unglück ist wahrscheinlich daraus zurückzusühren , daß in¬
folge der Hitze sich die Schienen etwas gedehnt hatten , jeden¬
falls konnte bis jetzt keine andre Ursache des Unglücks festge¬
stellt werden . Ein Verschulden der Bahn konnte nicht sistge-
stellt werden.

Der amtliche Bericht.
Die Reichsbahn meldet 18 Leicht- und sechs' Schwerver¬

letzte. Die sechs Schwerverletzten wurden in das in nächster
Nähe der Unfallstelle befindliche Krankenhaus von Stommeln
gebracht . Schon eine Viertelstunde nach dem Unfall waren
alle Verletzten infolge sofort eingctroffencr ärztlicher Hilft
geborgen . "Kurz nach Eintritt des Unfalls waren au cg drei
Sanitätskolonnen zur Stelle . Der in Köln -Deutz stationierte
Hilfszuq wurde sofort alarmiert und war in kürzester Zeit an
der Unfallstelle . Der Präsident der Rcichsbahndirektion Köln
hatte sich mit dem zuständigen Betriebsdezernenten nn Kraft-
Wagen zur Unfallstelle begeben. Die nach Eintreffen des
Hilfszngs sofort ansgenornmenen Aufräumungsarberten wur¬
den so gefördert , daß etwa zwei Stunden nach dem Unfall der
eingleisige Betrieb auf der Strecke eingerichtet werden konnte.

Wassersnot in Galizien.
12000 Personen haben ihr Hab und Gut ver¬

loren.

Infolge der dauernden Regengüsse der letzten Tage und
eines in der Nacht niedergegangencn Wolkenbruchs ist der
Fluß Thsmieuica , der mitten durch die Städte Boryslaw und
Drohobycz fließt , aus den Ufern getreten und hat die beiden
Städte sowie zahlreiche Gemeinden in der Umgebung unter
Wasser gesetzt. In Boryslaw stürzten u . a . infolge der Ueber-
schwemmung fünf einstöckige Häuser ein , wobei mehrere Per¬
sonen den Tod fanden.

Bisher wurden drei Leichen geborgen.
In Drohobycz wurden die Fabrikanlagen zweier Naphta-

raffinerien unter Wasser gesetzt. Die Eisenbahngclccse bei
Dxohobhcz wurden in einer Ausdehnung von drei Kilometern
fortqeschwemmt . lieber 12 000 Personen haben ihr ganzes
Hab und Gut verloren , da das Wasser das gesamte lebende
und tote Inventar mitgcrissen hat . Die Rettungsaktion wird
von Pionierabteilungen unterstützt . Von der Ueberschwem-
munq wurde auch die Stadt und der Bezirk Strys hennge-
sucht In der Stadt stehen über 120 Wohnhäuser unter
Wasser . Auch hier sind mehrere Menschenleben zu beklagen.
In einem Dorf sind fünf Bauern ertrunken.

Nach deic neuesten Meldungen ist die Katastrophe geradezu
verheerend:

Das ganze Ostgalizicn bctrofsen.
Alle ostgalizischen und ein Teil der mittrlgalizischen Flüsse

sind wegen anhaltender Wolkenbrüchc über die User getreten.
Große Strecken Landes sind überflutet und Brücken sind weg-
gerissen, so das; der Eisenbahnverkehr säst im ganzen Karpaten¬
vorland unterbrochen werden mutzte, was selbstverständlich die
Hilfeleistung sehr erschwert. In der Ortschaft Marzin  o w
bei Sttyj konnten die Bewohner ans 300 überfluteten Häusern
nicht mehr gerettet werden . Sehr starke Schäden werden aus
der Gegend von S t a n i s l a u und K o l o n e a gemeldet, Wo
nach den vorläufigen Meldungen etwa 36 Personen ertrunken

sunden , obgleich er ganz unerwartet und nn Winter gekommen
sei. Es soll nicht heißen, wce bec den Wcr .en zu Seldwyl,
die alles Gute selber fressen und den Fremden die Knochen
Vorsitzen! Also frisch, munter, sputet Euch allerseits!."

Währ -nv dieser umständlichen Zubereitung befand nch
der Schneider in der peinlichsten Angst , da der Tisch mit
glänzendem Zeuge gedeckt wurde , und so heiß sich der aus-
aehunaerte Mann vor kurzem noch nach einiger Nahrung ge¬
sehnt hatte , io ängstlich wünschte er jetzt, der drohenden Mahl¬
zeit zu entfliehen . Endlich faßte er sich einen Mut , nahm
seinen Mantel um, 'etzle die Mütze auf und begab sich hinaus,
um den Ausweg zu gewinnen. Da er aber tu seiner Ver¬
wirrung und in dem weitläufigen Hause die Treppe nicht gleich
fand io glaubte der Kellner, den der Teufel beständig umher-
irieb , jener suche eine gewisfe Bequemlichkeit, lies:

„Erlauben Sie gefälligst, mein Herr , ich weide Ihnen
den Weg weisen !" und führte ihn durch einen langen Gang,
der nirgends anders endigte, als vor einer schön lackierten
Türe , aus welcher eine zierliche Inschrift angebracht war.

Also ging der Mantelträger ohne Widerspruch, sanft wie
ein Lämmlein , dort hinein und schloß ordentlich hinter sich zu.
Dort lehnte er sich, bitterlich seufzend, an die Wand und
wünschte der goldenen Freiheit der Landstraße wieder teilhaftig
zu fein, welche ihm jetzt, so schlecht das Wetter war , als da?

Doch^ verwickelte er sich sitz; in die erste selbsttätige Lüge,
merk er in dcm verichlossenenRaum ein wenig verweilte , und
er betrat hiermit den abschüssigen Weg des Bösen.

Unterdessen schrie der Wirt , der ihn gesehen hatte , rm
Mantel dahmgehen : . - ~ r , sran j.»

„Ter Herr friert ! Heijet mehr e,n nn Saal Wo ist
die Liese, wo ist die Anne ? Rasch einen Korb Holz m 1111
Ofen n v einige Hände voll Späne , daß es brenvt . Zum
Teusel . sollen die Lerne in der Woge im Rcantec zu -oi.ch
sitzen?"

Und als der Schneider wieder aus dem langen Gange
hervorgcwandelt kam, mekancholiscki wie der umhergehende
Ahnherr eines Stammschlosses , begleitete er Ü;n mit i,unoe«
Komplimen -en und Handieibnnaeii wiederum in den ver¬
wünschten Saal hinein . To t wurde er ohne terneree
weilen an den Tisch gebeten, der Stuhl zurechrgerück«, und oa
der Dust der kräftigen Suppe , vergleichen er lange ge¬
rochen. ihn vollends feines Willens beraubte , so ließ er sich rn
Gottes Nam »n nieder und tauchte ioivrt den schweren/ -ostet
in die draungoldenc Brühe . In iieicm Schweigen erfrischte
er feine malten Lebensgeister und wurde mit achtungsvo-.er
Stille und Ruhe bedient.

Ws er den Teller geleert l alte und der Wirt sah, daß
es ihm so wohl schmcckle, munterte er ihn höflich auf, noch
einen Löffel voll zu nehmen , das sei gut bei dem rauhen
Wetter . Nun wurde die Forelle aufgetragen . m,t Grunem
bekränzt, und der Wirt legte ein schönes'Stück vor. Doch der
Schneider , von Sorgen gcguätt , wagte in seiner Blovrgleit
nicht, das blanke Messer zu brauchen, sondern hanilerle
schüchtern und zimperlich mit der silbernen Gabel daran herum.
Das bemerkte ' die Köchin, welche zur Tür hereinguckte, den
großen Herren zu sehen, und sie sagte zu den Umstehenden:

„Gelobt sei Jesus Christ ! Der weiß »och einen seinen
Fisch zu essen, wie es sich gehört, der sägt nicht mit dem
Meffer in dem zarten Wesen herum, wie wenn er cm w»
schlachten wollte . Das ist ein Herr von großem Hause,
darauf wollt' ich schwören, wenn cs nicht verboten wäre.
Und wie schön und traurig er ist ! Gewiß ist er m ein
armes Fräulein veriieb», das man ihm nicht lasten wra.
Ja ja, die vornehmen Leute haben auch ihre Leiden.

Inzwischen sah der Wir !, daß der Gast nicht trank. u >'d
saglc ehrerbietig:

„Der Herr mö.' en den Tischwein nicht, befehlen Sie
vielleicht ein Glas guten Bordeaux, ven ich bestens rnipsehler
jau. Fortsetzung so lat.



jttiD. Vorläufig ist c§ noch ganz unmöglich, die Anzahl der
Opfer und den Umfang des angerichjcten Sachschadensabzu-
schatzen. Der Wolkenbruch war von einem Wirbelsturm be¬
gleitet, der allein in der Ortschaft Markoicz  54 Häuser
sämtlich vernichtete.
r-nn nnne Rcgicerung hat zur Linderung der dringendsten Not
'00 000 Zloty angewiesen.

Sas Große Los.
Auch Erfurt bekommt einen Teil.

Ueber die Verteilurrg des Gewinnes des „Großen Loses"wird letzt folgendes bekannt:
. Die erste Abteilung des Großen Loses wurde in Berlin

gespielt, die zweite Abteilung ist nach Erfurt gefallen. I»
Berlin wurde das Los in vier Vierteln gespielt, so daß jeder
^lmer Spieler nach Abzug der üblichen Abgaben rund
100 000 Mark ausgezahlt erhalt. Tic Glücklichen, denen der
Gewinn zufiel, gehören dem Kausmannsstande an , mit Aus¬
nahme einer verwitweten älteren Dainc, deren Tochter das
Los spielte. Einer der Gewinner war in der vierten Klasse
nnt seinem Lose mit dem Einsatz herausgekommenund hatte
E^ 5'/e ^ rsatz os erhalten. Dieses Ersatzlos ist nun der
Eicher gewesen. Das junge Mädchen, das an den.
Großen Los ebenfalls mit 100 000 Mark beteiligt ist, weiß
noch gur nichts von seinem Glück, da cs sich gegenwärtig ans

befindet. Als man der Mutter die' Bot¬
schaft brachte, wollte sie zuerst an das Glück kaum glauben.
~ximt aber beeilte pe lich, um ihre Tochter schnellstens davonzu benachrichtigen.

Was die zweiten 500 000 Mark betrifft, die nach Erfurt
gehen, so wurde hier das Los in Achteilteilen gespielt. Die
Gewinner gehören fast ausschließlich kl e i n e n A n a e -
IrLr * « ÄL 1 beiterkreisen  an . Jeder von ihnen
erhal a0000 Mark in bar ausgezahlt. Es ist erfreulich, daß
das Große Los sowohl in Berlin wie auch in Erftirt Leuten
äugefallen ist, die es dringen!) gebrauchen können.

Spori-Aachrichten.
Deutscher Schwimmcrsieg in Toronto.

Im Marathon-Schwimmen in Toronto siegte der deutsche
Langstreckenmeister Vierkötter  in großem Stil . Bi-rkötter
hatte bis zum Ziel einen Vorsprung von zwei Meiteu heraus

geholt. Seine Zeit betrug 11.45 Stunden.

Ins Mn-Mau uni)Allen.
* T■. Ä a . M. (E in Frankfurt -er in der
ttlrtV 1 K° b l x1,2 ü 6«  st ü ist .) Aus Salzburg wird ge
Ewet . ^ in Hvchkoniggebiet stürzte beim Abstieg durch bic
^eufistslocher der Fabrikantensohn Willi Eberent  cin-
Franifurt a . M. tödlich ab. Die Leiche konnte geborgen werden.

A Osfenbach. (Die feindlichen Brüder)  Die
wck geraumer Zeit in Feindschaft lobenden Brüder , der
44 <rahre alte Schreiner Gottfried Schmidt und der 38 Jahre
alte Portefeuiller Bernhard Schmidt, trafen in der Fricdens-
straße zusammen. Es entstand alsbald ein heftiger Wo« .
Wechsel, in dessen Verlauf der jüngere der Brüder plötzlich
eine sogenannte „Scheintodpistole" aus der Tasche zog und
^us wachster Nahe einen Schuß auf seinen Bruder abgab.
Obgleich diese Waffen nur init einer lautknallenden Pulver-
^bung versehen sind, hatte der Sckpiß doch eine ganz nnheil-

Mit emer ■schweren Gesichtsverletzung stürzte
, \ ,ctyüfi cnc zu Boden und mußte INS StadtkranienhauS
Verbracht werden. Der Täter wurde festgenomiuen.

A Höchsta. M. (E i n Hapagoze an da m pfe r
°r-l 1, "‘t* a i n • -0 » Flensburg fand die Taufe und

der Stapellauf eines neuen Ueberseedampfersder Hapaq auf
L Main " Frau Maximilian/vom

Gattin des stelld. VorMnden des Aufsichtsratcs der
%  Dr - Walther vom Rath , nahm den Tauf-

-h  I ^ bt und Kreis Höchst als Paten haben tele-
aravlnich ihre Glückwünsche übermittelt.

A Darmstadt . (Frau  z ö s i sche Schieß  ü bun  q cn .)
Septeniber finden auf dem Schießplatz bei

Erfelden Scharffchreßwbungen der Besatzungsarmee statt. ' Aus
diesem Grunde werden auf dem Truppenübungsplatz Grics-
hc,m be, Darmstadt in der ersten Hälfte des September
keinerlei Schießübungen abgchalten.

A Bad Nauheim. (Schüleraustausch .) Dieser
Tage reisten Schiller der Unterprima der Ernst-Ludwiq-
Schule unter Führung von Studienrat Waldt nach Dresden
znin Studium bet Kunstschätze der sächsischen Haupiftadt. In
bic^ r ^ eit )inb  ste die Gäste in den Familien der Dresdener
-kustmychrlaste, welche Dienstag hier eingetroffen ist Die
Hrnder der Dürerschule ans Dresden, 15 Knaben und
t .» Mädchen, iverden bei den Eltern der abgereisten Schüler
hier untcrgebracht. ^
. F 0 nt ® « r ü st 6h st ü r z t.) Am Schloßgut
m Erbes-Buddesheiin war der 23jährige Zimmermann Kauf-
hold damit beschäftigt, auf einem Gerüst das Gesims des
Hauses ausznbcssern. Als sein Meister auf das Gerüst stieg,
gab dieses nach und beide Leute stürzten ab. Während sich
der Meister an einer G-rüststange halten konnte, stürzte Kanf-
Minnten ^Ct’ und starb nach wenigen

Ei Versorgung von Schutzhüttcn durch das Flugzeug. Wie
die Blatter melden, har ein Söhentransportflugzeug der Süd¬
deutschen Lufthansa unter Führung des Majors Stoisavljevic
einen Transportflug nach dem 3247 Meter hochgelegenen
„Brandenburger Haus" in- den Oetztaler Alpen dnrchgeführt
und dort seine Ladung mit Fallschirmen abgeworfen.

□ Schadenfeuer bei Bautzen. In einem im Bautzcner
Bezirk gelegenen kleinen Ort brach aus noch uncrmittelter
Ursache m der Scheune eines Gutsbesitzers Feuer aus , das
auf die Scheune des Nachbars Übergriff und beide Gebäude
in Asche legte. Die Stallungen beider Gehöfte brannten
ebenfalls nieder, doch konnte das Vieh gerettet werden. Zum
Glück blieben die Wohnhäuser erhalten. Durch fliegende
Funken wurde ein 200 Meter entfernt liegendes Wohnhaus
enies Landarbeiters in Brand gesetzt und fiel den Flammen
znin Opfer. Durch beu Brand wurden mehrere hundert
.ocntuer ungedroschencs Getrcile , große Mengen Grummet
und landwirtschaftlicheMaschinen vernichtet. Die abgebrann¬
ten Gebäude waren versichert.

O Amerikanische Finanzierung des Berliner Wohuungs-
vanprojekts. Borbehaltlich der Genehmigung der Stadtverord¬
netenversammlung ist die Finanzierung des Berliner
Wobuiingsbanprojektes nunmehr gesichert. Nachdem eine An¬
zahl größerer Firmen , darunter u. a . Philipp Holzmanu A.-G.
und die Berliner Bodengesellschaft NI. b. H. (Haberland) den
Ausirag für den Ban von 8000 Wohnungen erhalten haben,
wird das Bankhaus Dillvn Read & Co. in New York zur
Finanzierung des Vorhabens eine Wvhnungsbauanleihe im
Betrage von 30 Millionen Dollar ans 26 Jahre mit einer
Nominalverzinsnng-'von 6 Prozent auflegen.

O Brand eines deutschen Dampfers. Wie aus Marseille
berichtet wird, hat die dortige Funkstation folgende Meldung
ansgefangen: Der dentschc Dampfer „Vaterland D. G. D." ist
im Hafen von Collo in Brand geraten.

-Die angezogene Polizeiverordnung besagt, daß
Dunkelheit in den Monaten April bis September &>'
•3eit von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis ci"1
Stunde nnr fimttti >timifnnnn _ tm. _ jji

AmlUk Oer Stell Ischh-Im.
Betr . Verkehr auf öffentlichen Wegen.

Trotz wiederholter Bekanntmachung betr . Verkehr mit
Fahrzeugen aller Art , werden die in diesen Bekannt¬
machungen gegebenen Vorschriften wenig oder garnicht
befolgt . In Sonderheit wird der Fußgängerverkehr am
Abend durch Motorrad -, und Radfahrer , welche die Ver¬
kehrsvorschriften überhaupt nicht beachten, indem sie ohne
beleuchtete Räder in wilder Fahrt die Straßen durch¬
rasen , sehr gefährdet . Die Polizeiverordnung über den
allgemeinen Verkehr auf öffentlichen Wegen (Straßenver-
kehrsverordnuiig ) des Herrn Oberprüstdenten in Cassel,
vom 24. September 1020, ist wiederholt auszugsweise
veröffentlicht worden , sodaß Unkenntnis nicht vorgeschützt
werden kann. Um eine wirksame Durchführung der Ver¬
ordnung zum Schutze des Publikums und der Fahrer
selbst zu erzielen , sind Kontrollstellen eingeführt worden
und werden Zuwiderhandelnde unverzüglich zur Anzeige
gebracht.

' ■'ZJ - - »mw -j ' - ' viuiciiuiiuuyum .j mi ? '
Stunde vor Sonnenaufgang , in den übrigen Monaten - •
Ae' t von einer halben Stunde nach SonnenuntergaE
bis erne halbe Stunde vor Sonnenaufgang gilt.

Fuhrwerke (Pferde und Kuhfuhrwerke ) müssen ffli1
einer deutlich lesbaren , unverwischbaren Aufschrift a«
der linken Seite versehen sein, die den Vor - und Zuname"
sowie Wohnort des Fuhrwerksbesitzers anaibt . Die ^
leuchtung hat durch eine hellbrennende Laterne mit far^
Wien oder gelblichen Glase zu geschehen, in der Weist
daß der Lichtschein von entgegenkommenden und überhole"'
den Fahrzeugen leicht bemerkt werden kann

Das Ankoppeln von mehr als einem Fuhrwerk da-l
nur mit polizeilicher Erlaubnis geschehen.

innerhalb geschlossener Ortschaften darf nur mit mäßige'
Geschwindigkeit gefahren werden . Es ist stets die teW
Straßenseite einzuhalten . Überholt darf nur links werdet
Zum Stillstand gelangende Fuhrwerke sind so aufzusteM
daß sie den Verkehr nicht behindern , besonders ist ö"*
palten an engen Stellen . Wegekreuzungen und Weg""
krummungen verboten . Das Absträngen der Zugtiere hat
nur an der Deichselseite zu erfolgen . Unbespannte Fuhr'
werke sind bei der Dunkelheit und starkem Nebel üb""'
Haupt nicht aus öffentlichen Wegen aufzustellen.

Fahrräder : Jedes Fahrrad muß versehen fein:
. / •) mit einer sicher wirkenden Hemmoorrichtuna : al"
solche gilt auch die Rücktrittbremse,'

2.) mit einer helltönenden Glocke zum Abaeben oo"
Warnungszeichen;

3.) Während der Dunkelheit und bei starkem Nebel ttt'i
einer hellbrennenden Laterne mit farblosen oder gelbliche"
wirft i)en  Lichtschein nach vorn auf die Fahrbah»
^ F 13  Fahrrad muß bei eiutretender Dunkelheit vor^
schriftsmaßig beleuchtet sein. Auf einem einsitzigen Fahrra"

^ ein Kind unter 6 Jahren mitgeführt werdet
dasselbe eine geeignete Sitzgelegenheit Vorhände"

ist. Gegenstände dürfen nur mitgeführt werden , wenn sst
Verkehr und die Menschen nicht gefährden sowie

die Bewegungsfreiheit des Radfahrers nicht behindern
n? r Fahrgeschwindigkeit ist so einzurichten . daß der
Radfahrer jederzeit sofort seinen Verpflichtungen genüge
leisten tann . Es ist besonders verboten , die Füße vo"
den ^mßtritten oder beide Hände zugleich von der Lenb
stange zu nehmen.

y. st Ni kreisen von Fuhrwerken , Menschen und Tiere"
und ähnliche Bewegungen , die geeignet sind. Mensche"
oder Sachen zu gejährden . den Verkehr zu stören odA
-viere scheu zu machen, sind verboten.

Das Anhängen an Fahrzeugen ist verboten.
Überall wo es die Sicherheit des Verkehrs erfordert

ijt ein deutlich hörbares Glockenzeichen zu geben Pe "'
sonen sind rechtzeitig auf das Nahen eines Fahrrades
aufmerksam zu machen durch Glockenzeichen.
_ Wettfahrten und Wettfahren auf öffentlichen Wege"

ist verboten, ohne polizeiliche Eenehmigung.
Für Hochheim ist ausdrücklich das rasende Abwärts¬

fahren der Bahnhofstraße verboten.
Kraftfahrzeuge : Die Führer von Kraftfahrzeuge"

werden auf ihre Vorschriften besonders aufmerksam g"'
macht. Die Geschwindigkeit ist so einzurichten , daß da"
Fahrzeug auf kürzester Strecke zum Halten gebracht werde"
kann, damit der Führer seinen Verpflichtungen qcnii0c
teilten kann. Geschlossene Ortschaften dürfen von Personell-
wagen nur mit 30 Klm. Geschwindigkeit befahren werden
Lastwagen der Tonnenzahl entsprechend weniger . Bet
Duinelheit ist in geschlossenen Ortschaften und auch
" " ^ öffentlichen Wegen beim Begegnen von Fuhrwerke"
und Fußgängern abzublenden . Jeder Führer eines Kraft¬
wagens oder Kraftfahrzeuges hat die vorgiüchriebene"
Papiere bei sich zu führen.

Die Polizeiorgano sind mit entsprechender Weisung
versehen und haben zur wirksamen Durchführung der Ver¬
ordnung Zuwiderhandelnde zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a. M ., den 16. August 1927.
Die Polizeiverwaltung : I . V, : Siegfried.

Kleider machen teilte.
Humoristische Erzählung von Gottfried  Keller.

3 Da beging der Schneider den zweiten selbsttätiaen Fehler,
indem er aus Gehorsani ja statt nein sagte, und alsobald ver¬
fügte sich der Wagwirt persönlich in den Keller, um eine aus¬
gesuchte Flasche zu holen; dcun es lag ihm alles daran, daß
man sagen könne, es sei etwas rechtes im Ort zu haben. Als
der Gast von dem eingcschenktcn Wein wiederum aus böTm
Gewissen aanz^ kleine Schlückchen nahm, lief der Wirt voll
Freuden in die Küche, schnalzte mit der Zunge und rief:

„Hol mich der Teufel, der vrrstcht's, der schlürft meinen
outen Wem auf die Zunge, wie man einen Dukaten auf die
Goldwage legtt"

„Gelobt sei Jesus Christ !" sagte die Köchin: „ Ich hab's
behauptet, daß er's versteht!"

<20  nahm die Mahlzeit denn ihren Verlauf und zwar
sehr langsam, weil der aruie Schneider immer zimperlich und
unentschlossen aß und traut und' der Wir!, um ihm Zeit zu
lasten, die Speisen genugsam stehen ließ. Trotzdem war eg
nicht der Reve wer!, was der Gast bis jetzt zu sich genommen;
vielmehr begann der Hunger, der immenott so xeiährlich ge¬
reizt wurde, nun den Schrcckcn zu üb.imindeu, ' und als die
Pastete von Rebhühnern erschien, schlug die Stimmung des
Schneiders glerchMrg um und ein fester Eevanke begann sich
in ihm zu bilden.

„Es ist jetzt einmal, wie cs ist," sagte er sich von einem
neuen Tröpslem Weins erwärmt und auigestüchelt; „nun wäre
ich ein Tor . wenn ich die kommende Sckande und Veriolgnng
ertragen wollie/ohne mich dafür smrgegcssen zu haben! Älso
vorgesehen, mul es noch Zeit ist! Das Türmchen, welches sie
da ausgesiellt haben, dürfte leichilich die letzte Sp .ü e sein,

daran will ich mich Hallen, iomme was da wolle! Was ich
einmal im Leibe habe, fann nur fein König wieder rauben."

Gewgt , getan; mit dem N Ule der Verzwetsiung hieb er
in die leckere Pastete, ohne an ein Aushöien zu denken, jo
daß sie in weniger als fünf Aürulen zur Hälfte geschwunden
war und die Dache für die Abendheiren sehr bedenklich zu
werden begann. Fleisch, Trüffeln, Klößchen, Boden, Deckel,
alles schlang er ohne Ansehen der Person hinunter, nur be¬
sorgt, sein Nänzchcn voll zu packen, ehe das Verhängnis herein¬
bräche; dazu trank er den Wein in tüchtigen Zügen und steckte
große Brolbiffen in deu Mund; kurz es war eine so hastig
belebte Einfuhr, tvir wenn bei ausstciaendem Gewitter das
Hcu von der nahen Wiese gleich auf der Gabel in die Scheune
geflüchret wird. Abermals lief der Wirt in die Kücheund riei:

„Köchin! Er ißt die Pastete aus, während er den Braten
kaum berührt hat. Und den Bordeaux trinkt er in halben
Gläsern!"

„Wohl bekomm' es ihm," sagte oie Köchin, „lassen Sie
ihn nur machen, der iveiß, was Rebhühner sind! Wäft er
ein gemeiner Kerl, so hätte er sich an den Braten geholten!"

»Ich sag' s auci," meinte der Wirl ; es sieht sich zwar
nicht ganz elegant an ; aber so Hab' ich, als ich zu meiner
Auebilvung reiste, nur Generäle und Käpitalsherren esien
sehen!"

Unterdessen hatte der Kutscher die Pferde füttern lasten
und selbst ein laudsesteö Esien eingenommen in der Stube
für das untere Voll, und oa er Eile halt-, ließ er bald
w -der änivanncu. Die Angehörigen des Gasthofes zur Wage
konnten sich nun nicht Anger cn'yalten und fragten, eh' cs zu
spät wurde, den Herrs:röstlichen Kutscher gerave-u, wer sein
Herr da oben sei, und wie er heiße? Der Kutscher, ein schalk¬
hafter imo durchtriebener Kerl, versetzte:

„Hat er es noch nicht selbst gesagt?"
„Nein," hieß es, und er ertviderte: „Das glaub' ich wohl,

der spricht nichl viel in einer.: Tage ; nun, .s ist de> G>as

Straplnetp . Er wird aber heute und vielleicht einige Tage
hier bleiben, nenn er yal mir besohlen, mit dem' Wagen
vorauszu fahren."

Er inachte diesen schlechten Spaß , um sich an dem
Schveiverlein zu rächen, das, wie er glaubte, statt ihm jü"
feine ©eiäüirfeit ein Wort des Dankes und des Abschiedes
zu sagen, sich ohne Umsehen in das Haus begeben hatte und
den Herren spielte. Seine Eulenspiegeleiaufs äußerste treibend,
bestieg er auch den Wage», ohne nach der Zeche für sich und
die Pferde zu fragen, schwang die Peitsche und fuhr aus der
Stadt , jmb alles ward so in der Ordnung befunden und dem
guten Schneiver aufs Kerbholz gebracht.

Nun mußte es sich aber fügen, daß dieser, ein geborener
Schlesier, wirklicy Strapinskp hieß, Wenzel Strapinskl , mochte
es nun ein Zufall sein oder mochte der Schneider sein Wantzer-
vuch hervorgezogen, es dort vergessen uno der Kutscher es -U
lich genommen haben. Gcnug, als der Wirt freudestrahlend
und händereibend vor ihn hintrat und fragte, ob der Herr
Graf Straplnski zum Nachtisch ein Glas alten Tokaier oder
ein Glas Champagner nehme, und ihm meldete, daß die
Zimmer soeben zubereilet würden, da erblaßte der arme
Strapinskl , verwirrte sich von neuem uno erwiderte gar nichts-

„Höchst interessant!" brummte der Wirt für sich, indem
er abermals in den Keller eilte, und aus besonderem Verschlage
"ichl nur ein Fläschchen Tokaier, sondern auch ein Krügelchen
Bocksbeutel holte und eine Champaonersiasche schlechthin unter
den Arm nahm. Bald sah Sirapinski einen kleinen Wald
von Gläsern vor sich, aus welchem der Champagnerkelch wie
eine Pavpel empocragte. Das glänzte, klingelte und dustcle
gar seltsam vor ihm, unv was noch seltsamer war, der arme
aber zierliche Mann griff nicht ungeschickt in das Wä schsN
hrii-in, und goß, als er sah, daß der Wirt etwas Aotwein
ui seinen C)ampagner tat, einige Tropjen Tokaier in den
seiuigen.
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